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Internationaler
Museumstag

Vaduz Am Sonntag, 19. Mai, findet
der diesjährige Internationale Mu-
seumstag auch in Liechtenstein
statt. Das Liechtensteinische Lan-
desmuseum bietet an diesem Tag
bei freiem Eintritt und unter dem
Titel «Liechtenstein hat Geburts-
tag» ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zur aktuellen Sonderaus-
stellung «1719 – 300 Jahre Fürs-
tentum Liechtenstein».  In der
Kreativ-Werkstatt «Siegeln und
Kalligrafieren» können Gross und
Klein das Schreiben mit Feder und
Tinte sowie das Siegeln mit Siegel-
lack und Petschaft ausprobieren.
Ausgesuchte Einblicke in die gros-
se Jubiläumsausstellung «1719 –
300 Jahre Fürstentum Liechten-
stein» ermöglichen drei Führun-
gen. Neben dem Landesmuseum
wird auch das Kunstmuseum mit
dabei sein und bietet ein besonde-
res Programm. Der Eintritt ist frei.
Das Kunstmuseum Liechtenstein
mit Hilti Art Foundation ist an die-
sem Tag in seiner ganzen Vielfäl-
tigkeit zu erleben. Das Programm
beginnt um 11 Uhr mit der letzten
Performance der jungen Künstle-
rin Nora Turato in der ihr gewid-
meten Schau «Nora Turato. explai-
ned away». Zwei Führungen laden
dazu ein, diese oder die aktuelle
Ausstellung der Hilti Art Founda-
tion kennenzulernen. (pd)

Blumenbilder in
Aquarell 

Eschen Am Donnerstag, 16. Mai,
um 19 Uhr zeigt die Aquarellma-
lerin Lotte Kindle-Marxer Blu-
menbilder in Aquarell und Werke
in «Pan-Art» in den Pfrundbauten
in Eschen. Der gesamte Erlös aus
dem Bilderverkauf geht an den
Verein«Basic help for Nepal». (pd)

TAK-Kabarett
verschoben

Schaan Das Kabarett «Liebe»
von und mit Hagen Rether am
Samstag, 18. Mai , 20.09 Uhr, im
TAK in Schaan, kann aus dringen-
den privaten Gründen des Künst-
lers nicht wie geplant stattfinden,
wie die Veranstalter mitteilen. Die
Vorstellung wird auf Mittwoch,
5. Juni, 20.09 Uhr, verschoben.
Bereits gekaufte und reservierte
Tickets behalten für den neuen
Termin ihre Gültigkeit. Falls der
neue Termin nicht wahrgenom-
men werden kann, bittet der TAK-
Vorverkauf um Kontaktaufnah-
me unter +423 237 59 69 oder
vorverkauf@tak.li.

Es ist kein klassisches Kaba-
rett, was Hagen Rether seinem Pu-
blikum servieren wird, sondern
eher ein assoziatives Spiel, ein Mit-
denkangebot. Der Kabarettist ver-
weigert die Verengung komplexer
Zusammenhänge  und  gesell-
schaftlicher wie politischer Absur-
ditäten auf blosse Pointen. Auch
das Schlachten von Sündenböcken
und das satirische Verfeuern der
üblichen medialen Strohmänner
sind seine Sache nicht, denn die
Verantwortung tragen schliesslich
nicht allein «die da oben».(nb/pd)

Hagen Rether. Bild: pd

Anzeige In Liechtenstein mit
seinen Harmoniemusiken spielt
die Klarinette eine wichtige Rolle.
Für einmal ist sie am Sonntag, 
19. Mai, 11 Uhr, als Instrument der
Kammermusik zu erleben.

Viermal Klarinetten-Trio –
viermal ganz eigene Klangwelten:
Mit Werken von Ludwig van Beet-
hoven, Johannes Brahms, Nino
Rota und Jürg Hanselmann zeigt
das «Trio Auszeit» die musikali-
sche Spannbreite seines Ensem-
bles. Die Buchserin Vanessa Klöp-
ping ging nach ihrem Bachelor am
Feldkircher Konservatorium für
weitere Studien an die Universität
der Künste Berlin. Bereits 2015
wurde sie vom Podium ausge-
zeichnet, auf die musikalische
Wiederbegegnung freuen sich die
Musikfreunde der Region bereits.
Ihre erneute Teilnahme am Wett-
bewerb gestaltet sie mit dem Cel-
listen Laurenz Vanorek, der lange
Jahre auch Mitglied der Stuttgar-
ter «Hymnusknaben» war. Er

spielt ein Instrument von Angelo
Radrizzani, das ihm die Maggini-
Stiftung zur Verfügung gestellt
hat. Dritte im Bunde ist die Pia-
nistin Judith Wiedemann. Die All-
gäuerin studiert am Feldkircher
Konservatorium, wie ihre Trio-
Partner ist auch sie eine erfahrene

und preisgekrönte Teilnehmerin
internationaler Wettbewerbe. Po-
dium und TAK laden herzlich ein,
der Eintritt ist frei. (pd)

Sonntag, 19. Mai, um 11 Uhr, im TAK in
Schaan. Weitere Informationen unter:
www.tak.li

Ein Klarinetten-Trio ist der Beitrag zur letzten Wettbewerbsrunde.
Bild: pd

Podium-Konzert

Das Podium bittet zum Konzert ins TAK

«Botschafter für Schellenberg»
Tradition Die Burgruine Schellenberg wird im September wieder von Dudelsackklängen und Marschmusik in 
Beschlag genommen. Pascal Seger, Produzent von «The Princely Liechtenstein Tattoo», gibt einen Einblick. 

Interview*: Nathalie Matt
nmatt@medienhaus.li 

Herr Seger, vom 5. bis 7. Sep-
tember geht «The Princely
Liechtenstein Tattoo» nach
einer Pause in eine neue
Runde. Was waren die Grün-
de dafür, dass die Veranstal-
tung vergangenes Jahr nicht
stattfand? 
Pascal Seger: Wir haben das ver-
gangene Jahr unter das Motto
«Axt schärfen» gestellt. Hinter-
grund war, dass wir über die Jahre
feststellen mussten, dass die Vor-
bereitungen des Folge-«Tattoos»
begannen, bevor das letzte vorbei
war. Dies hatte zur Folge, dass wir
oft zu wenig Zeit hatten, uns um
grundsätzliche Fragen und Über-
legungen  zu  kümmern.  Auch
wenn wir das «Princely Tattoo»
schon in den Jahren 2012 bis 2017
massiv weiterentwickeln konn-
ten, gab es immer wieder Ideen
und Vorstellungen, bei welchen
uns die Zeit fehlte, diese detail-
liert zu prüfen. Das vergangene
Jahr war also keine Pause, son-
dern wir haben es sehr intensiv
genutzt, um unser «Princely Tat-
too» gemeinsam mit dem ganzen
Team, vielen Partnern, Sponso-
ren und auch Vertretern von Land
und Gemeinde weiterzuentwi-
ckeln. 

Ein umfangreiches Pro-
gramm wartet auf die Besu-
cher – was sind Ihre persön-
lichen Highlights? 
Wie in den vergangenen Jahren
finde ich es sehr schwierig, ein-
zelne Highlights hervorzuheben.
Ich glaube auch, dass dies nicht
richtig wäre. Denn am Schluss ist
es das grosse Ganze, das unser
«Princely Tattoo» ausmacht: Mit
Blick auf die Openair-Shows ist
es natürlich die historische Burg-
ruine Schellenberg, welche als
wunderschöne Kulisse für die un-
terschiedlichsten Darstellungen
der 300 Teilnehmenden – impo-
sante Choreographien, wunder-
schöne Tänze, emotionale Mo-
mente und natürlich eine riesige
Bandbreite an Musik – dient. Aber
auch das Rundherum gehört dazu

und gerade hier haben wir für die-
ses Jahr manches geändert: In un-
serem Zeltdorf wird es neu acht
unterschiedliche Verpflegungs-
und Genussstände geben. Es ren-
tiert sich also, früh zu kommen
und lange zu bleiben. Ein High-
light für sich allein wird sicher
auch die «Princely Tattoo Para-
de» sein, welche erstmals am neu-
en Standort in Vaduz stattfinden
wird. Über 700 Teilnehmende,
darunter auch viele aus Liechten-
stein, und auch hier eine grosse
Zahl an Verpflegungsständen,
werden die Besucher ganz sicher
begeistern.

Anlässlich des 300-Jahr-
Jubiläums vom Fürstentum
wird auch in Schellenberg
der Fokus auf die Geschichte
gelegt. Wie genau?
Wir haben in der Zusammenstel-
lung des Programms bewusst Mu-
sikstücke, Formationen und Ele-
mente eingebaut, welche im Zu-
sammenhang mit Liechtenstein
und seiner Geschichte stehen. Tra-
ditionell werden wir im grossen Fi-
nale, bei welchem alle 300 Teil-
nehmenden auf der Bühne der
Burgruine stehen, die Landeshym-
ne spielen. Als Ausmarschlied ha-

ben wir bewusst den «Liechten-
steiner-Marsch» des liechtenstei-
nischen Komponisten Adolf Bü-
chel gewählt. Das Liechtensteiner
Scharfschützen-Militärkontingent
«Letzter Auszug 1866» verkörpert
die letzten Soldaten unseres Lan-
des und der Divertimento-Chor
aus Schaan wird speziell bei ihrem
Einzugslied auf die Historie ein-
gehen. Zudem haben wir die Po-
lizeimusik St. Gallen eingeladen,
um die guten nachbarschaftlichen
Beziehungen zu unserem Nach-
barkanton aufzuzeigen. Erstmals
bieten wir gemeinsam mit der
Denkmalpflege des Amts für Kul-
tur historische Führungen an. Die-
se verbinden einen Blick hinter die
Kulissen des «Princely Tattoos»
mit interessanten Fakten zur Ge-
schichte der Burgruine und des
Schellenbergs.

Welche Bedeutung hat die
Veranstaltung Ihrer Meinung
nach für die Gemeinde Schel-
lenberg?
In einem ersten Schritt ist es mir
wichtig, hier der Gemeinde Schel-
lenberg und allen Einwohnerin-
nen und Einwohnern herzlich da-
für zu danken, dass wir überhaupt
die Möglichkeit  haben,  «The

Princely Liechtenstein Tattoo» in
ihrer schönen Gemeinde durch-
führen zu dürfen. Es ist uns sehr
bewusst, dass dies nicht selbst-
verständlich ist, da unsere Veran-
staltung, inklusive Auf- und Ab-
bau, beinahe einen Monat lang
für Störung und auch Lärm sorgt.
Wir freuen uns sehr über diesen
grossen Rückhalt, den wir erfah-
ren dürfen! Auf Ihre Frage einge-
hend, denke ich, dass wir es ge-
schafft haben, ein positiver Bot-
schafter für den Schellenberg und
unser Land zu werden. In jedem
Durchführungsjahr  kommen
über 5500 Personen aus Liech-
tenstein, der Deutschschweiz –
und oftmals weiter weg – inner-
halb von drei Tagen auf  den Schel-
lenberg und nach Vaduz und ler-
nen die beiden Gemeinden von
der schönsten Seite kennen. Un-
ser Programmheft mit einer Auf-
lage von über 60 000 Exempla-
ren wird in der erweiterten Region
verschickt und präsentiert auch
unsere Veranstaltungsorte. Hinzu
kommen 300 Teilnehmende aus
ganz Europa, welche fünf Tage
lang in und um Schellenberg un-
terwegs sind. Gerade die Teilneh-
menden  schwärmen  über  die
Zeit, die sie am «The Princely

Liechtenstein Tattoo» und damit
im Schellenberg und in Liechten-
stein  geniessen  durften.  Es
kommt nicht von ungefähr, dass
uns viele Anfragen von Gruppen
erreichen, welche – trotz der ver-
gleichsweise kleinen Grösse un-
seres Anlasses – unbedingt Teil
davon sein möchten.

Wie ist die Idee zum
«Princely Liechtenstein 
Tattoo» entstanden?
Im Ursprung stand mein Wunsch,
eine eigentlich kleinere Veran-
staltung mit Dudelsackmusik
durchzuführen. In den Überle-
gungen, was man rund um den
Dudelsack machen könnte, ent-
stand die  Idee vom «Princely
Liechtenstein Tattoo». Meine
Frau Manuela hatte dann die fan-
tastische  Idee,  dieses  auf  der
Burgruine Schellenberg durchzu-
führen. Die Umsetzung war dann
aber nicht ganz so einfach. Im
Land  kämpften  wir  mit  den
Schwierigkeiten, dass der Begriff
«Tattoo» nur als Tätowierung be-
kannt und die Burgruine in den
Augen vieler eine völlig unrealis-
tische Veranstaltungsstätte war.
Auf der Suche nach Teilnehmen-
den waren wir nur schon aufgrund
der ersten Durchführung uninte-
ressant und dann erst recht auf-
grund unserer Kleinheit. Glück-
licherweise gab es auch einige
Personen – darunter auch der
Schellenberger Vorsteher Nor-
man Wohlwend und der damalige
Gemeinderat – welche von An-
fang an an uns glaubten und uns
unterstützen. Massgeblich auch
Jean-Luc Kühnis, welcher im ers-
ten Jahr notfallmässig einsprang,
und uns bis heute als künstleri-
scher Leiter erhalten blieb. Und
daher fand dann im September
2012 das  erste «The Princely
Liechtenstein Tattoo» erfolgreich
statt – nur 10 Monate nach der
Idee.

*Dieses Interview wurde schriftlich geführt.

Die Burgruine Schellenberg wird erneut als wunderschöne Kulisse für die unterschiedlichsten Darstellungen
der 300 Teilnehmenden dienen. Bild: zvg

Assitej-Salonabend mit 
Plakatpräsentation 

Vaduz Kinder haben ein Recht
auf Kunst und Kultur. So steht es
in der Kinderrechtskonvention
der Vereinten Nationen. Auf Ini-
tiative der Assitej Liechtenstein
gestalten junge bildende Künstler
jährlich ein Plakat, um auf dieses
Kinderrecht aufmerksam zu ma-
chen.

Das diesjährige Plakat zum
Kinderrecht auf Kunst und Kultur
wird der junge Liechtensteiner
Künstler Manuel Beck in einer
kleinen Lese-Performance am
Donnerstag, 16. Mai, um 19 Uhr
im  Erna-Mündle-Haus,  Am
Schrägen Weg 20 in Vaduz prä-
sentieren. Die Plakatgestaltung
hat bei der Assitej Liechtenstein
bereits Tradition. 

So wählen die beauftragten
Künstlerinnen und Künstler je-
weils  ihre Nachfolger  für  die
nächste Plakatgestaltung selber
aus. Die bisherigen Plakate wur-
den von  Nicolaj Georgiev (2015),
Eliane Schäder und Adam Vogt

(2016), Luigi Olivadoti (2017)
und Annett Höland (2018) gestal-
tet. 

Sprachkunst trifft 
auf Plakatkunst

Mit Manuel Beck, vorgeschlagen
von Annett Höland, bereichert
erstmals jemand aus dem Bereich
der Literatur diesen Anlass. Er
wird das Plakat zum Kinderrecht
auf Kunst und Kultur 2019 ge-
meinsam mit  seinem Bruder,
dem Grafiker Roman Beck, ge-
stalten. Nach einem freiwilligen
Sozialjahr in Bolivien begann Ma-
nuel Beck 2009 ein Germanis-
tik-Studium in Wien und wech-
selte  2011  zum  Studium  der
«Sprachkunst» an der Universi-
tät für Angewandte Kunst. Sta-
tionen als Journalist: DaF-/DaZ-
Trainer VHS Wien; unter ande-
rem  Ausstellungen,  Perfor-
mances und Lesungen in Wien,
Leipzig, Liechtenstein und Zü-
rich. (pd)


